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Unser gemeinsamer

InfoTreff für Natur und Umwelt
Telefon 02 14 - 50 64 24 

51377 Leverkusen-Manfort, Gustav-Heinemann-Str. 11
ist montags und donnerstags von 16.30 – 18.30 Uhr,
sowie mittwochs und samstags von 10 – 12 Uhr geöffnet.

Ein Besuch in unserem InfoTreff für Natur und Umwelt lohnt sich immer!  
Was wir Ihnen bieten:
•  Sie können sich hier im Gespräch oder anhand der umfangreichen Litera-

tur- und Materialsammlung über Natur- und Umweltthemen informieren.
•  Sie können Bestimmungsbücher und Nisthilfen erwerben oder Anleitungen 

zum selber Bauen mitnehmen.
•  Sie können umweltfreundliche Schreibutensilien, Leverkusen-Kaffee aus 

ökologischem Anbau und fairem Handel, naturreinen Honig und vieles 
 andere bei uns kaufen.

•  Sie können Korken, Alu, CDs und Handys abgeben – wir führen sie der 
Wieder verwertung zu.

•  Sie können auch einfach auf ein Schwätzchen hereinschauen!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Jobangebot für Ehrenamtler*innen!
Wir suchen Menschen, die Zeit und Lust haben, zwei Stunden in der Woche 
oder alle vierzehn Tage unseren InfoTreff zu betreuen, damit Besucher*innen 
nicht vor verschlossenen Türen stehen und der InfoTreff ein lebendiger Ort 
der Begegnung bleibt.

Liebe Mitglieder,
eigentlich sollten Sie an dieser Stelle die Daten der nachgeholten Mitglie-
derversammlung Ihres Verbandes finden, aber nach reiflicher Überlegung 
haben sich sowohl der Vorstand des NABU als auch das Sprecherteam des 
BUND angesichts des unwägbaren Infektionsgeschehens dafür entschieden, 
beide Veranstaltungen auf das Frühjahr des nächsten Jahres zu verschie-
ben. Wir hoffen sehr, dass sich die Lage bis dahin so entspannt hat, dass wir 
uns ohne Gefährdung der Teilnehmenden treffen können!

Den Bericht über die BUND-Aktivitäten des vergangenen Jahres haben viele 
von Ihnen vielleicht schon auf der Webseite gelesen. NABU-Mitglieder 
 finden den Jahresbericht auf der neuen NABU-Seite. Alle, die keinen Zugang 
zu unseren Internetseiten haben, können sich die Berichte per Post zu-
schicken lassen. Das gilt auch für die jeweiligen Finanzberichte! Richten Sie 
Ihre Bitte für den BUND an Ingrid Mayer, für den NABU an Erich Schulz  
(s. Adressenverzeichnis S. 38).

Natürlich informieren wir Sie rechtzeitig über die neuen Termine.
Bleiben Sie gesund!

Alle Veranstaltungen dieses Programms unterliegen der  
am jeweiligen Datum geltenden Coronaschutzverordnung  

des Landes NRW  einschließlich der Hygiene- und  
Infektionsschutzstandards!

Über eventuelle Terminänderungen oder  weitere Termine informieren wir 
Sie wie  gewohnt über unseren Rundmail-Verteiler, in den wir Sie gerne auf-
nehmen. 
Richten Sie Ihre Nachricht an 
info@bund-lev.de  
bzw.  
info@nabu-lev.de Kreisgruppe Leverkusen Stadtverband Leverkusen
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Liebe Mitglieder und Freund*innen des NABU  
und des BUND

Als wolle sie den Viren der Welt den 
Kampf ansagen, so strahlt uns jetzt 
im Sommer an allen Wegrändern die 
Wegwarte (Cichorium intybus) mit 
ihren leuchtend blauen Blüten ent-
gegen – wenn wir nicht zu spät vor-
beikommen: Bereits am frühen 
Nachmittag schließt sie ihre Blüten-
körbchen nämlich wieder – was ihr 
auch den Namen „Beamtenblume“ 
eingebracht hat … Lesen Sie auf den 
Seiten 20/21, was die Heilpflanze 
des Jahres zu etwas Besonderem 
macht.

Corona hat uns – wie alle anderen – 
zum Verzicht auf die Durchführung 
unseres Frühjahrsprogramms ge-
zwungen, und der unsichere Blick in 
die Zukunft bestimmt auch jetzt die 
Gestaltung des Programms, das vor 
Ihnen liegt. 
Achten Sie auf jeden Fall auf unsere 
vielleicht ganz kurzfristigen Infor-
mationen zu unseren Exkursions-
plänen!

Siebenschläfer und Fledermäuse 
haben den Vorteil, dass wir uns ih-
rem Lebensraum draußen nähern 
können, so dass der September 
noch drei Exkursionen zu diesen fas-
zinierenden Lebewesen bietet. Und 
 denken Sie auch daran: Je insekten-

freundlicher Ihr Garten gestaltet ist, 
desto wahrscheinlicher ist es, dass 
Fledermäuse ihn als Jagdrevier nut-
zen und Sie die geheimnisvollen 
Nachtjäger direkt in Ihrer Nähe be-
wundern können!

Wissenschaftliche Studien belegen, 
dass Vögel beobachten aktive Ge-
sundheitsprävention ist und bereits 
Aufenthalte von 20 – 30 Minuten in 
der Natur pro Woche den Stress-
pegel um mehr als 20 % senken. Ein 
Grund mehr, aber bei weitem nicht 
der einzige, Sie zu Vogelexkursionen 
einzuladen! Kaum eine andere 
Vogel familie hat den Menschen so 
fasziniert wie die Wildgänse. Ge-
dichte, Mythen und Erzählungen wie 
die Geschichte von Nils Holgersson 
zeugen davon – ein Grund für uns, 
im Januar eine Fahrt zu den Gänsen 
am Niederrhein einzuplanen. Und 
im Februar würde uns unser Was-
servogelexperte Albert Hullen gerne 
zu den geflügelten Überwinterungs-
gästen auf dem Füssenicher See bei 
Zülpich führen – hoffen wir, dass 
 Corona ein Einsehen haben wird. 

Die Ankündigung der Wiedereröff-
nung des Kommunalen Kinos hat 
uns bewogen, gleich vier Filme ins 
Programm aufzunehmen: 

hen, wie wir ihnen gerecht werden 
können!

„Wir erleben einen dramatischen 
Verlust an Tier- und Pflanzenarten: 
auf dem Land und in der Stadt, auf 
dem Acker und am Ufer, im Vor-
garten und im Wald – Deine Stimme 
für die Zukunft!“ – so ruft die  
VOLKS INITIATIVE ARTENVIELFALT 
uns auf, mit unserer Unterschrift  
die Landesregierung aufzufordern, 
die Weichen neu zu stellen, um den 
Arten schwund endlich zu stoppen. 
Sammeln Sie mit!

Vielleicht entschließen Sie sich, die 
Arbeit für Natur und Umwelt mit 
 Ihren Ideen und / oder Ihrer Tatkraft 
zu unterstützen?

Peter Wohllebens außergewöhnli-
cher Film über „Das geheime Leben 
der Bäume“ muss dieses Mal hof-
fentlich nicht wieder ausfallen. An 
der Auswahl der drei weiteren  
Filme – „Aus Liebe zum Überleben“, 
„Anders essen“ und „Unsere große 
kleine Farm“ – sehen Sie, dass das 
Thema Ökolandbau uns nach wie 
vor am Herzen liegt. Alle in diesen 
Filmen erzählten Geschichten be-
weisen uns, dass jeder von uns an 
der „Ernährungswende von unten“ 
mitwirken und die Welt mit seinem 
Einkaufskorb mitgestalten kann. In 
den vergangenen 40 Jahren haben 
wir 75 % der Biodiversität bei Nutz-
pflanzen eingebüßt! 

Unsere kleine Serie von Interviews 
mit Leverkusener Ladenbesitzern 
und -besitzerinnen, die sich dem 
Vertrieb ökologisch erzeugter Pro-
dukte verschrieben haben, setzen 
wir mit der Vorstellung des „Bio-
laden Lebensbaum“ in Opladen fort. 

Unsicher bleibt, ob der 40. Natur-
schutzbasar unserer Geschichte am 
1. Advent stattfinden kann – wir ge-
ben die Hoffnung nicht auf!

Unser Wettbewerb „Mein Lieblings-
baum in Leverkusen“ ist auf große 
Resonanz gestoßen! Wir sind über-
rascht und erfreut über die Vielfalt 
der Einsendungen und werden se-
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September 2020

Samstag, 05.09.2020, 20.00 bis 22.00 Uhr

Nachtwanderung in das Reich des Siebenschläfers
für Eltern mit Kindern (Alter 6 – 10 Jahre)
Eine Nachtwanderung ist aufregend: Ein Waldkauz ruft, Grillen zirpen, ein Tier 
raschelt durch das Gestrüpp und Äste knarren. Im Wald riecht es meist 
feucht, manchmal modrig, nach Moos, Erde, Harz und – wenn sie Saison 
 haben – nach Pilzen. Auf der Obstwiese nebenan kann man die alten großen 
Bäume nur noch schemenhaft erkennen. All diese Eindrücke wirken im Dun-
keln viel stärker auf uns, weil unser Sehsinn nicht mehr dominiert. Und was 

macht der Sieben schläfer? Wie kann 
ein Siebenschläfer in der Nacht se-
hen? Geht er auf Nahrungssuche? 
Der Leverkusener Natur schutzverein 
NABU entdeckt mit euch den Wald 
und Obstwiesen in Leverkusen und 
streift durch die nächtliche  Natur. 
Spannung pur.
An- und Abmeldung: erforderlich 
 unter Tel. 02171/73499-0  
(max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung 
bekannt gegeben
Leitung: Regine Kossler
Kosten: keine

Veranstaltungsprogramm 2020 – 2

Mittwoch, 09.09.2020, 19.00 Uhr

Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Ingrid Mayer

Freitag, 11.09.2020, 19.30 bis ca. 21.30 Uhr

Fledermausexkursion mit dem NaturGut Ophoven
Viele von uns verbringen ihre Zeit in langen Sommernächten im Garten und 
beobachten im Dämmerlicht die geschickten Jagdflüge der Fledermäuse. 
Nicht nur in Gärten, auch an Gewässern gibt es reichlich Nahrungsinsekten 
für Fledermäuse. An diesem Abend haben Sie Gelegenheit, bei einer Nacht-
wanderung an der Diepentalsperre Fledermäuse live bei der Insektenjagd zu 
beobachten und viel Wissenswertes über Lebensweise und Schutz der Tiere 
zu erfahren. Wussten Sie z. B., dass 
Fledermausweibchen meist nur ein 
Junges pro Jahr bekommen?
Wir freuen uns auf Sie, Ihr Arbeits-
kreis Fledermäuse NABU und BUND. 
Anmeldung: An- und Abmeldung 
erforderlich unter  
„https://naturgut-ophoven.de/ 
veranstaltungsprogramm/“  
maximal 20 Personen,  
Eltern mit Kindern
Treffpunkt: Parkplatz Diepental-
sperre auf der Leverkusener Seite
Leitung: Mechtild Höller 
Kosten: Erwachsene 8,– / Kinder 6,– Euro

Sonntag, 13.09.2020, 8.00 bis 18.00 Uhr

Kommunalwahl 2020 NRW 
Nur wer zur Wahl geht, bestimmt mit, wer auf der Bundes-, Landes- oder 
Kommunalebene die Bevölkerung repräsentiert und regiert.

Braunes Langohr  Foto: Ingrid Kaipf
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Sonntag, 13.09.2020, 15.00 bis 17.00 Uhr

Obstwiesen mit Kindern erleben
für Eltern mit Kindern (Alter 6 – 10 Jahre)
Obstwiesen mit ihren alten knorrigen Bäumen sind ein faszinierender Lebens-
raum und bieten Steinkäuzen, Siebenschläfern, Fledermäusen und Grün-
spechten eine Heimat. Was aber macht die Obstwiesen zu so einem beson-
deren Ort? Warum fühlt sich dort der geheimnisvolle Kobold der Nacht, der 
Siebenschläfer, so wohl? Gemeinsam mit dem NABU Leverkusen entdecken 
wir auf dieser einfachen Wanderung die Obstwiesen und streifen durch die 
Natur. Spannung pur!

An- und Abmeldung: erforderlich  
unter Tel. 02171/73499-0  
(max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung  
bekannt gegeben
Leitung: Martina Schultze 
Kosten: keine

Montag, 21.09.2020, 19.00 Uhr  
Dienstag, 22.09.2020, 19.00 Uhr

Das geheime Leben der Bäume
Ein Dokumentarfilm von Jörg Adolph 
und Jan Haft (2020) – Filmabend in Ko-
operation mit dem Kommunalen Kino
Alle Welt spricht vom Wald, aber was 
wissen wir eigentlich wirklich über ihn? 
Hier will Peter Wohlleben Abhilfe schaf-
fen. 2015 ist sein Buch „Das geheime 
 Leben der Bäume“ über Nacht auf allen 
Bestsellerlisten zu finden. Weil er weiß, 
dass wir Menschen nur dann überleben 
werden, wenn es auch dem Wald gut 
geht – und es bereits Fünf vor Zwölf 
ist … –, gibt er einen faszinierenden Ein-
blick in das komplexe Zusammenleben 
der Bäume und öffnet uns so die Augen 
über die verborgene Welt des Waldes. 
Unter der Regie von Jörg Adolph und be gleitet von einmaligen Naturaufnah-
men von Jan Haft kommt der Bestseller nun ins Kino. Die fesselnde Dokumen-
tation lässt uns auf unterhaltsame und  erhellende Weise an Peter Wohllebens 
Erkenntnis teilhaben, dass Bäume dazu in der Lage sind, miteinander zu kom-
munizieren, und wirbt so für ein neues Verständnis für den Wald.
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

Zu fällen einen schönen Baum,
braucht‘s eine halbe Stunde kaum.

Zu wachsen, bis man ihn bewundert,
braucht er, bedenk‘ es, ein Jahrhundert.

Eugen Roth (1895 – 1976)

obs/Constantin Film/Daniel Schönauer

obs/Constantin Film/Daniel Schönauer
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Oktober 2020

Mittwoch, 07.10.2020, 19.00 Uhr

Arbeitskreis Fledermäuse
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Mechtild Höller

Mittwoch, 14.10.2020, 19.00 Uhr

Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Ingrid Mayer

Montag, 26.10.2020, 19.00 Uhr

Aus Liebe zum Überleben – eine Reise zu acht 
Bauern, die Verantwortung übernehmen
Ein Dokumentarfilm von Bertram Verhaag 
(2019) – Filmabend in Kooperation mit dem 
Kommunalen Kino
„Alle reden von der Agrarwende – wir nicht: 
wir haben uns schon gewendet!“ Der Filme-
macher Bertram Verhaag nimmt uns mit 
auf eine Reise zu acht mutigen Menschen, 
die sich gegen alle Widerstände von der 
konventionellen Landwirtschaft abgewen-
det und einer Landwirtschaft verschrieben 
haben, die ohne Gifte und ohne Zerstörung 
der Bodenfruchtbarkeit auskommt. In ein-
drucksvollen Bildern porträtiert der Film 
das veränderte Leben der Bauern, ihrer Tiere und der Umwelt.
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

DenkMAL Film Verhaag GmbH

November 2020

Mittwoch, 11.11.2020, 19.00 Uhr

Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Ingrid Mayer

Montag, 16.11.2020, 19.00 Uhr

Anders essen – das Experiment
Ein Film von Kurt Langbein und  
Andrea Ernst (2020) – Filmabend in Ko-
operation mit dem Kommunalen Kino
Indonesische Palmöl-Plantagen, Soja-
monokulturen in Lateinamerika, ein 
„Meer aus Plastik“ für Tomaten in Spa-
nien: Dass wir „anders essen“ sollten, 
zeigt dieser Dokumentarfilm, für den 
ein Acker von 4.400 m² mit den Pflan-
zen bepflanzt wurde, die ein Durch-
schnittsbürger bei uns für sein Essen 
benötigt. Zwei Drittel davon liegen im 
Ausland. Die Filmemacher bleiben aber 
nicht bei der Analyse der komplexen in-
dustriellen Nahrungsmittelproduktion 
und ihrer Konsequenzen, sondern ver-
mitteln, wie wir den Planeten und unsere Gesundheit schonen: Drei Familien 
wagen einen Selbstversuch. Das überraschende Ergebnis: Anders essen ver-
ändert tatsächlich unseren Landverbrauch und die CO2-Last – ein Experiment, 
das Mut macht.
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

Bildrechte: Langbein & Partner
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Sonntag, 29.11.2020, 10.00 bis 18.00 Uhr

40. Naturschutzbasar
im Gemeindesaal St. Remigius in Leverkusen-Opladen
Trotz Corona werden wir versuchen, diesen „Jubiläumsbasar“, wenn er statt-
finden kann, so schön und reichhaltig wie immer zu gestalten!

Dezember 2020

Mittwoch, 02.12.2020, 19.00 Uhr

Arbeitskreis Fledermäuse
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Mechtild Höller

Mittwoch, 16.12.2020, 19.00 Uhr

Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Ingrid Mayer

Januar 2021

08.01. bis 10.01.2021

Stunde der Wintervögel – eine Mitmachaktion des NABU
Beobachten, zählen und melden Sie die Höchstzahl 
der Vögel jeder Art, die Sie während einer Stunde 
gleichzeitig an Ihrem Beobachtungsplatz feststellen. 
 Informationen dazu und Meldemöglichkeit finden 
Sie unter „www.stundederwintervoegel.de“ oder 
bei uns im InfoTreff.

Mittwoch, 13.01.2021, 19.00 Uhr

Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Ingrid Mayer

Montag, 18.01.2021, 19.00 Uhr

Unsere große kleine Farm
Ein Dokumentarfilm von John Chester 
(2018) – Filmabend in Kooperation mit 
dem Kommunalen Kino
Molly und John Chester haben die 
Großstadt und ihre Jobs ziemlich satt. 
Da beschließen sie, die Apricot Lane 
Farm, einen verwilderten Bauernhof 
wiederaufzubauen. Unfassbar schlecht 
ist dessen Zustand, als die beiden an-
kommen. Dass hier jemals wieder etwas 
wachsen soll, kann man sich kaum vor-
stellen. Alles soll anders werden als bei 
konventioneller Landwirtschaft. 
Der Film lebt von der Unmittelbarkeit, 
mit der Molly und John ihre Geschichte 
erzählen. Er zeigt mögliche Wege für 
 einen verantwortungsvollen, nachhaltigen Weg mit der Natur statt diese aus-
zubeuten. Ein inspirierender, spannender und lustiger Dokumentarfilm! 
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

„Eine bessere Welt wird nicht von oben verordnet, 
sondern von unten geschaffen.“

Lutz Ribbe (geb. 1957), Landschaftsökologe

PROKINO FILMVERLEIH GMBH
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Januar 2021

Wildgänse beobachten am 
 Niederrhein – Gänsesafari mit den 
Experten der NABU-Naturschutzsta-
tion Niederrhein in Kranenburg
Das faszinierende Schauspiel tausen-
der einfallender Blässgänse gehört 
mit zu den stärksten Natureindrücken 
am Niederrhein. Bei der zweieinhalb-
stündigen Exkursion erfahren Sie aber 
nicht nur viel Wissenswertes über die 
überwinternden Wildgänse in der 
Düffel.
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und 
Umwelt in Leverkusen-Manfort, Gustav-Heinemann-Str. 11  
(Parkplatz hinter der Häuserreihe)
Ansprechpartner: Erich Schulz
Nähere Informationen erhalten Sie bei der Anmeldung unter Tel. 0214-49940 
oder Email erich.schulz@nabu-leverkusen.de 

Februar 2021

Mittwoch, 03.02.2021, 19.00 Uhr

Arbeitskreis Fledermäuse
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Mechtild Höller

Mittwoch, 10.02.2021, 19.00 Uhr

Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Ingrid Mayer

Vorschau

März 2021

Samstag, 27.03.2021, 20.30 bis 21.30 Uhr

Earth Hour 2021
Millionen von Menschen schalteten 2020 zum vier-
zehnten Mal für eine Stunde am gleichen Abend ihr 
Licht aus – überall auf dem Planeten. Bei der Earth 
Hour am 27. März werden um 20.30 Uhr wieder die 
Lichter ausgehen. Überall auf der Welt setzen Menschen gemeinsam ein Zei-
chen für den Schutz unseres Planeten! Machen Sie mit – dem Klima zuliebe!

Februar 2021

Wasservogelbeobachtung am Füssenicher See bei Zülpich
Der Füssenicher See, seit 1979 Naturschutzgebiet, ist ein willkommener Rast- 
und Überwinterungsplatz für bekannte, aber auch seltenere Wasservögel.  
Bei einer etwa 3-stündigen Wanderung hoffen wir, viele interessante Beob-
achtungen machen zu können. 
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und 
Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11  
(Parkplatz hinter der Häuserreihe)
Leitung: Albert Hullen
Nähere Informationen erhalten Sie 
bei der Anmeldung unter  
Tel. 0214-49940 oder Email  
erich.schulz@nabu-leverkusen.de
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Veranstaltungen der  
NABU-Naturschutzstation Leverkusen – Köln

Landschaftspflege
Ungefähr jeden dritten Samstag im Monat führen die ehrenamtlichen 
Schutzgebietsbetreuer*innen Pflegearbeiten in einem unserer Biotope durch. 
Engagierte Begleiter*innen gleich welchen Alters sind willkommen. Wetter-
feste Kleidung ist erforderlich. Informationen s. u. 

Arbeitskreis Streuobstwiesen (Leverkusen)
Streuobstwiesen bieten unserer Flora und Fauna einen wertvollen Lebens-
raum und uns Menschen ein reichhaltiges, abwechslungsreiches Betätigungs-
feld. Wer Lust hat, sich unter fachlicher Anleitung für den Erhalt dieser be-
sonderen Orte zu engagieren, ist herzlich eingeladen. Der AK trifft sich ca. alle 
zwei Wochen. Termine und weitere Informationen werden auf der Homepage 
bekannt gegeben.

Weitere Veranstaltungen
Informationen zu vielen weiteren Veranstaltungen wie Wildkräuterwande-
rungen und Biberexkursionen, Obstsortenseminar und Obstbaumschnittkurse 
finden Sie auf der Homepage der Naturschutzstation, auf dem NaturGut 
Ophoven und im InfoTreff für Natur und Umwelt.

Alle Informationen gibt es außerdem hier: 

Informationen gibt es unter Tel. 02171/73499-11  
(Hannah Brüggemann oder Olaf Schluck)  
oder per Anfrage an info@nabu-station-l-k.de

Wir vermissen Irmhild Dettlaff †  19. Mai 2020

Ein Infostand ohne Irmhild? Ein Trö-
deltisch, der ohne Irmhilds ord-
nende Hand auskommen muss? Eine 
Vogelstimmenwanderung, bei der 
sie keine Artenliste mehr führt? Eine 
Wanderung, bei der wir nicht auf 
ihre profunde Artenkenntis zurück-
greifen können, wenn wir eine Wild-
pflanze am Wegesrand bestimmen 
wollen? Eine Sitzung des AK Öffent-
lichkeitsarbeit ohne ihre Ideen und 
Vorschläge? Wir können es uns nicht 
vorstellen! Undenkbar, dass wir jetzt 
auf ihre Ausdauer, ihr Zupacken, ihre Sorgfalt und ihre Bereitschaft, ohne viel 
Aufhebens die verschiedensten Aufgaben zu übernehmen und konsequent 
durchzuführen, verzichten müssen! Wir sind dankbar, dass wir so lange mit ihr 
zusammen arbeiten und feiern durften!  Das Team des AK ÖFF

Auch dem Weihnachtsbasar und den 
damit verbundenen Bastelarbeiten 
gehörte ihre Leidenschaft. Dabei 
machte sie ihre Verlässlichkeit, ihr 
Ideenreichtum und nicht zuletzt ihre 
freundliche Art zu einem wichtigen 
Mitglied unserer Kreativgruppe. 
Zu ihren besonderen Spezialitäten 
gehörten Arbeiten mit Naturmate-
rialien. Zapfen aller Art wurden von 
ihr zu herrlichen Kränzen akkurat zu-
sammengesetzt, Zapfeneulen und 
Walnusswichtel erfreuen seit vielen 
Jahren unsere Besucherinnen und 
Besucher zur Weihnachtszeit. 
Sie wird uns sehr fehlen. 

Der AK Naturschutzbasar
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NABU und BUND im Internet

BUND und NABU haben ihren Internetauftritt neu gestaltet! Was immer Sie über 
die Arbeit Ihrer Verbände wissen möchten – Sie finden es unter den  Adressen
www.nabu-leverkusen.de und www.bund-leverkusen.de 
Viel Spaß beim Stöbern! 

Hummeln wissen sich zu helfen

Oft sind Hummeln schon im zeitigen Frühjahr unter-
wegs, wenn das Nahrungsangebot noch spärlich ist. 
Häufig beobachteten Insektenkundler, dass sie 
Pflanzenblätter anknabberten, aber weder das abge-
bissene Stückchen fraßen noch den austretenden 
Saft tranken – rätselhaft! Jetzt fanden Forscher der 
ETH Zürich heraus, dass die so „behandelten“ Pflan-

zen früher als gewöhnlich blühten: bei Schwarzem Senf waren es 16 Tage, bei 
Tomaten sogar 30 Tage. Natürlich kamen die Forscher sofort auf die Idee, das 
Verhalten der Hummeln nachzuahmen, und ritzten deshalb die Blätter mit 
Rasier klingen ein. Das  Ergebnis war aber enttäuschend, es tat sich nichts! 
Jetzt geht man davon aus, dass die Hummeln noch einen Wirkstoff injizieren, 
der die Pflanze zum Blühen bringt. Ganz schön pfiffig, oder?

Waltraud König-Scholz 

Übrigens: Wer Hummeln im Garten auf der Suche nach Nektar helfen will, 
sollte Blumen mit roten und gestreiften Blüten pflanzen. Rot ist besonders 
auffällig und Streifen dienen wie die Lichter einer Landebahn als eine Art 
Orientierungs hilfe. Sie leiten zum Eingang der Blüte. 
 in: „Kraut & Rüben“, 4/2017

Kommunalwahl am Sonntag, dem 13.09.2020

Ende Juni haben wir den Leverkusener Parteien unsere 
„Wahlprüfsteine“  zukommen lassen: ein 8-Punkte-Pro-
gramm für eine menschen-, umwelt- und naturschutz-
gerechte Stadt entwicklung in Leverkusen. Wir haben 
sie gebeten, zu den vorgestellten Zielen so konkret wie 
möglich Stellung zu nehmen, damit unsere Mitglieder 
und die Leverkusener Bürgerinnen und  Bürger sich vor 
der Kommunalwahl ein Bild davon  machen können, was sie 
von der Politik der jeweiligen Partei im Hinblick auf die Realisierung dieser 
Ziele erwarten können. Das 8-Punkte-Programm und die Antworten der 
 Parteien, die sich bisher geäußert haben, finden Sie auf unseren Webseiten! 
Sie wissen ja – nur wer zur Wahl geht, bestimmt mit!
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DIE WEGWARTE – Heilpflanze des Jahres 2020

„Himmelblaue Frühaufsteherin“ 
nennt Susanne Wiborg, Journalistin 
und Hobby-Gärtnerin aus Hamburg, 
liebevoll die Wegwarte (Cichorium 
intybus), die der „Verein zur Förde-
rung der naturgemäßen Heilweise 
nach Theophrastus“ zur Heilpflanze 
des Jahres 2020 gewählt hat. 

Tatsächlich öffnen sich die zarten 
Blütenköpfchen bereits bei Sonnen-
aufgang und bieten Schwebfliegen, 
Bienen und Schmetterlingen bis in 
den frühen Nachmittag leichten 
 Zugang zum begehrten Nektar. Als 
echte Sonnenkinder mögen sie den 
Regen gar nicht und greifen dann 
lieber auf Selbstbestäubung zurück.
Von Juni bis September/Oktober 
schmückt die Wegwarte mit ihren 
weithin sichtbaren Blüten Straßen-
ränder, Ödland, brachliegende Bö-
schungen und vor allem Feldraine. 
Sowohl ihr wissenschaftlicher Name 
Cichorium, abgeleitet aus dem grie-
chischen Kio chorion = ich gehe ent-
lang des Feldes, als auch die deut-

sche Bezeichnung weisen auf diesen 
bevorzugten Standort hin.
Die Pflanze ist eine der wenigen 
leuchtend blauen Blumen aus der 
vorwiegend gelbblühenden Familie 
der Korbblütengewächse und ist – 
noch – überall in Europa, Westasien 
und Nordwestafrika heimisch. Am 
30–100 cm hohen, hartfaserigen 
Hauptstängel sitzen in den Winkeln 
zwischen lanzettlichen ungestielten 
Blättern und kleineren abzweigen-
den Stängeln 2–3 strahlend blaue 
gezähnelte Zungenblüten, die unter 
der Sonne ausbleichen und mit der 
Zeit immer heller werden. Selten 
 findet man auch weiße Blüten, die 
man im Mittelalter für zauberkräftig 
hielt. Dank ihrer rübenförmigen, tief 
reichen den Speicherwurzel bean-
sprucht die Wegwarte nur wenig 
Bodenfläche und kann sich auch 
Standorte mit nur geringen Wasser-
mengen erschließen.
Schon die Römer und Griechen – 
und vor ihnen die Ägypter – nutzten 
die Heilwirkungen der in Blättern 
und Wurzeln enthaltenen Gerb- und 
Bitterstoffe, und über die Jahrhun-
derte hinweg wurden Tees zur Lin-
derung von Darmbeschwerden und 
Salben zur Behandlung von Hautpro-
blemen empfohlen. Diese etwas in 
Vergessenheit geratenen Heilkräfte 
der „blauen Himmelsbraut“ möchte 
der Naturheilverein mit seiner Wahl 

eine Wegwarte unter ihr Kopfkissen 
legten, konnten sicher sein, den 
zukünft igen Ehemann im Traum zu 
 sehen. Das klare Blau der Blüten und 
das häufige Vorkommen am Weges-
rand waren wohl ausschlaggebend 
für die anrührende Geschichte vom 
Burgfräulein mit blauen Augen und 
in blauem Gewand, das geduldig am 
Wegesrand auf die Heimkehr ihres 
Geliebten vom Kreuzzug wartet und 
schließlich in eine Blume verzaubert 
wird.
Um den Lebensraum der anspruchs-
losen Pflanze, die so viele uns Men-
schen wohltuende Eigenschaften 
hat und vor allem in Zeiten des be-
drohlichen Artensterbens so wichtig 

für die Insekten ist, müssen drin-
gend offene Ruderalflächen, unbe-
festigte Weg- und spät gemähte 
Straßenränder erhalten oder neu 
geschaffen werden. 
Wie so oft können Gartenbesitzer 
ein wenig helfen, wenn sie der schö-
nen „Sonnenbraut“ ein Plätzchen 
überlassen.

Waltraud König-Scholz 

wieder ins Gedächtnis rufen und 
weist besonders auf die wissen-
schaftlich anerkannte Behandlung 
von Verdauungsbeschwerden und 
Appetitlosigkeit hin.
Gezüchtete Kultursorten wie Chico-
rée, Endivie und Radicchio berei-
chern mit ihrem leicht bitteren 
 Geschmack schon länger unseren 
Speisezettel.
Bereits im frühen 18. Jahrhundert 
röstete und mahlte man die getrock-
neten Wurzeln und stellte daraus 
ein kaffeeähnliches Getränk her,  
das zwar kein anregendes Koffein 
enthielt, dafür aber das äußerst ma-
genfreundliche Inulin.
Friedrich der Große förderte den 
Anbau der Wurzelzichorie, weil er 
das daraus gewonnene Getränk, den 
so genannten „Muckefuck“, als will-
kommenen Ersatz für den knappen 
und teuren Bohnenkaffee schätzte. 
Zahlreiche unterschiedliche Benen-
nungen zeigen, dass die Heilpflanze 
des Jahres nicht nur wegen ihrer 
 vielen Verwendungsmöglichkeiten, 
sondern vor allem wegen ihrer 
leuchtenden Blüten bei den Men-
schen sehr beliebt war: Wege-
leuchte, Sonnenbraut, Sonnenwe-
del, verwünschte Jungfrau … Auch 
etliche Sagen und Mythen ranken 
sich um diese nach der Blütezeit 
eher unscheinbare Pflanze: Mit Hilfe 
ihrer Zauberkraft war man im Kampf 
unbesiegbar und in der Liebe un-
widerstehlich. Junge Mädchen, die 
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Es wird stiller in unseren Gärten. Un-
sere Sommergäste haben uns ver-
lassen, mit dem Versprechen wie-
derzukehren. Einige Zugvögel sind  
in Erwartung eines erneut milden 
Winters gleich geblieben. Jedenfalls 
sind die so geliebten Konzerte auf 
das folgende Frühjahr verschoben.
Nur noch das Keckern der Amseln 
und Krächzen des Eichelhähers mel-
den jagende Katzen oder Wiesel. 
Jetzt sind einige Hecken und Stau-
den zurückzuschneiden, aber nur so 
viel, dass Früchte und Samenstände 
den Winterhunger aller Gartenbe-
wohner stillen können. Holzhaufen, 
Reisig und Laub bieten Igeln und an-
deren Säugern Unterschlupf. Stau-
denstände von Brennnessel, Wilder 
Möhre, Fetter Henne, Thymian  
und Brombeeren ergeben optimale 
Quartiere für Spinnen und Insekten 
bzw. deren Eier und Larven. 
Mit ausreichend Wasser und recht-
zeitigem Beginn der Vogelwinterfüt-
terung ist der Lebensraum Garten 
mit optimaler Artenvielfalt gesichert. 

Die intakte Natur in Garten und 
Landschaft bildet eine unverzicht-
bare Lebensgrundlage und ist Vor-
aussetzung für unser eigenes Glück.
Die Bedingungen hierzu für die fol-
genden Jahre werden vor allem im 
Herbst geschaffen.
Der Herbst ist eben auch Pflanzzeit 
und manche Entscheidung für die 
richtigen Pflanzen – heimisch und 
insekten freundlich – hat den Erhalt 
und die Erweiterung der Artenviel-
falt auch in einem kleinen Garten 
zur Folge.
Ein kleines eigenes Biotop kann  
Platz für längst vermisste Arten wie 
den Aurorafalter, den Schwalben-
schwanz, Grillen und Heupferdchen 
oder Dompfaff, Star und Zaunkönig 
bieten. 
Dem Zyklus der Jahreszeiten, vor al-
lem dem Frühling, in dem die Natur 
wieder erwacht, ist der Grundstein 
im Herbst gelegt. Es ist schön, hie-
ran mitwirken zu können, vor allem 
in der „Goldenen Herbstzeit“.

Rainer Morgenstern

Goldene Herbstzeit
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Genießen Sie mit uns …
ein Frühstück, Kaffee und Kuchen,   
kleine warme Speisen und Erfrischungen.

Feiern Sie mit uns …
Ihren Geburtstag, Familienfeste oder 
andere Anlässe.

Hören, sehen und lachen Sie mit uns …
bei unseren Veranstaltungen auf der 
Kleinkunstbühne.

Café & Biergarten
Öffnungszeiten

Dienstag bis Samstag:  
12.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Sonntag & Feiertag:  
9.30 Uhr bis 18.00 Uhr
Montag: Ruhetag

Für Frühstück, Feiern und  
andere Treffen können auch  
davon abweichende Zeiten 
 vereinbart werden.

Düsseldorfer Straße 90  
(im Wald an der Wupper)
51379 Leverkusen-Opladen
Tel. 0 21 71-3 95 90 01
www.waldhaus-römer.de

… seit 1947 in Schlebusch!

Deutscher  
Buchhandlungspreis 2019

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 9:00-18:30
Sa: 9:00-14:00

Besucht uns auch auf  
Facebook

Telefon: 0214 / 5 64 81

Mülheimer Straße 8  
51375 Leverkusen-Schlebusch

info@buchhandlung-gottschalk.de 
www.buchhandlung-gottschalk.de

Taschenbuch  
224 Seiten
€ 12,00  
HEYNE
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Vom Licht und dem Verlust der Nacht 

Nächtliches Licht soll den Menschen 
Sicherheit vermitteln und vor Unfäl-
len schützen. Aber Licht verändert 
unsere Umwelt. Lichtimmissionen 
haben Einfluss auf Pflanzen, Tiere 
und Menschen, denn 30 % der Wir-
beltiere und 60 % der Wirbellosen 
sind dämmerungs- und nachtaktiv. 
Natürliches Licht steuert die zeit-
liche und örtliche Synchronisation 
von zeitlichen und örtlichen Abläu-
fen in Ökosystemen im Tag-Nacht-
Wechsel mit einer Periodenlänge 
von 24 Stunden, auch circadianer 
Rhythmus genannt. Licht ist hierfür 
und für andere Rhythmen (saisona-
ler Rhythmus) der Zeitgeber. Künst-
liches Licht in der Nacht kann diese 
natürlichen Rhythmen stören. In 
den letzten Jahrzehnten hat die 
nächtliche Beleuchtung stark zuge-
nommen mit steigender Tendenz. In 
der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts 
entstand der Begriff der Lichtver-
schmutzung. Gemeint sind die nega-
tiven Auswirkungen auf die Umwelt 
durch künstliches Licht (auf Men-
schen, Flora, Fauna, 
Sichtbarkeit des Ster-
nenhimmels).
Die Vorteile von 
künstlichem Licht sind 
z. B. besseres Sehen in 
der Dunkelheit, Erhö-
hung der Sicherheit 
und Orientierung, was 
zur Vermeidung von 
Unfällen beiträgt. 

rauf empfindlich reagiert und diese 
Lichtfarben hohe Attraktivität für 
Fluginsekten haben. 

Was können Sie persönlich tun? 
Werden bei der eigenen nächtlichen 
Beleuchtung in Ihrem Wohnumfeld 
oder in Ihrem Arbeitsumfeld die oben 
genannten Empfehlungen beachtet?
Dekorative Beleuchtung im eigenen 
Garten kann eine erhebliche Belas-
tung für Ihr Garten-Biotop sein und 
ggfls. auch eine Störung für Ihre 
Nachbarn darstellen.
Sie fühlen sich durch fremdes Licht 
belästigt? Sprechen Sie die Verursa-
cher an – sie wissen meistens nicht, 
was sie anrichten!
Öffentliche Beleuchtung wird für die 
Bürger bereitgestellt. Werben Sie in 
Ihrer Gemeinde dafür, dass unsere 
Empfehlungen zur Vermeidung von 
Lichtverschmutzung umgesetzt wer-
den.
Beteiligen Sie sich an der öffentli-
chen Diskussion über die nächtliche 
Straßen- und Außenbeleuchtung 
(Bardenhagen 2019)

Dipl.-Biol. Mechtild Höller

Quellen:
Bardenheuer, H. (2019): Naturerfahrung Sternen-
himmel, April 2019 bis März 2020, Download: 
https://www.sterne-ohne-grenzen.de/die- 
schattenseiten-des-lichts-lichtverschmutzung/
BUND: Insekten schützen leicht gemacht! 
Anleitung für Kommunen und Wildnisliebhaber, 
Download: https://www.bund.net/service/publi -
kationen/detail/publication/insekten-schuetzen-
eine-anleitung-fuer-garten-haus-und-alltag/ 
Eisenbeis, G. & Hassel, F. (2000). Zur Anziehung 
nachtaktiver Insekten durch Straßenlaternen 
– eine Studie kommunaler Beleuchtungseinrich-
tungen in der Agrarlandschaft Rheinhessens. 
Natur und Landschaft, 4, 145–156(aus: Insekten schützen leicht gemacht! BUND 2019, siehe Link rechts)

Als Nachteile bei Beleuchtungen 
 gelten u. a. Störungen durch Blen-
dungen und Streulicht. Hier einige 
wenige Beispiele für Auswirkungen 
von künstlichem Licht:
• Bei Bäumen kann künstliches 
Licht zu verspätetem Laubabwurf 
führen, wodurch Bäume länger im 
Jahr über die Blätter mehr Feuchtig-
keit abgeben, was zum Vertrocknen 
führen kann. Künstliches Licht kann 
zu verfrühter Knospenbildung in be-
leuchteten Gebieten und damit Ver-
änderungen der Blühzeiten führen, 
was nachteilig ist, wenn die Knos-
penbildung außerhalb der Flugzeiten 
der Bestäuber erfolgt.
• Bei Tieren kann es zu Blendungen 
der lichtempfindlichen Augen von 
nachtaktiven Arten führen, wodurch 
es zu Desorientierungen kommen 
kann. Licht wirft Schatten und die 
Hell-Dunkel-Unterschiede können 
Barrieren in Lebensräumen bilden, 
z. B. von Fledermäusen. 
• Ein Großteil der Fluginsekten wird 
vom Licht angezogen und ein Entfer-

nen aus dem Lichtschein gelingt 
 ihnen nicht. Sie ermüden und fallen 
tot zum Boden. Forscher konnten 
über 1000 Fluginsekten an einer ein-
zelnen Straßenleuchte feststellen 
(Eisenbeis & Hassel 2000). Dieser 
Anlockeffekt wird als Staubsauger-
effekt bezeichnet und wirkt über 
Land und Gewässer gleichermaßen. 
Die Nahrungs- und Partnersuche 
wird beeinflusst, Ökosystemleistun-
gen werden gestört, z. B. durch die 
Abnahme von Nachtfaltern, Zwei-
flüglern und anderen Insekten wer-
den weniger Pflanzen bestäubt.

Empfehlungen zum Einsatz von 
künstlichem Licht
Gelten soll der Grundsatz: soviel 
wie nötig, sowenig wie möglich. 
Das heißt: Licht nur dort einsetzen, 
wo es wirklich notwendig ist, Licht 
nur bei Bedarf einschalten, nur so 
viel Licht wie erforderlich einsetzen. 
Bei öffentlichen Beleuchtungen 
muss darauf geachtet werden, dass 
Abstrahlung in den oberen und ho-
rizontalen Raum vermieden wird. 
Fassadenbeleuchtungen sind nach 
unten auszurichten, Vermeiden von 
Bodeneinbauelementen (Licht wird 
nach oben abgestrahlt). Leucht-
mittel ohne ultraviolette (UV) und 
infrarote (IR) Strahlung wählen, z. B. 
Halogenniederdrucklampen, warm-
weißes LED Licht. 
Weißes und halbweißes Licht mit 
hohem Blauanteil muss vermieden 
werden, weil das circadiane System 
von Menschen und Säugetieren da-
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Ende Mai erwachten die Leverkuse-
ner Siebenschläfer aus sieben Mo-
naten Winterschlaf und unser seit 
2015 bundesweit einzigartiges Sie-
benschläfer-TV ging wieder – fast 
mit HD-Qualität – online. Seit dem 
1. Juni kann so weltweit jeder per 
Internet das bunte Treiben der wild 
lebenden Siebenschläfer in seinem 
Wohnzimmer www.nabu-leverku-
sen.de/siebenschlaefer/ verfolgen: 
Putzaktionen, gemütliches Chillen 
oder die Balz und – hoffentlich – 
auch die Geburt der nackten rosa 
Jungen und deren Heranwachsen.

Möglich wird das diesjährige Sie-
benschläfer-TV dankenswerterweise 
durch eine Förderung der Deutschen 

Postcode Lotterie 
und durch Spenden 
von begeisterten In-
ternet-Zuschauern.

Das Interesse der Internetnutzer am 
munteren Treiben der Leverkusener 
Siebenschläfer über die live-Web-
cam ist auch 2020 erfreulich groß. 
Wir hoffen sogar, dass wir die 
120.000 Klicks von 2019 noch über-
bieten. Die Zuschauer kommen da-
bei zwar meist aus dem deutsch-
sprachigen Raum, aber auch im 
Ausland ist reges Interesse an der 
Übertragung aus dem Wohnzimmer 

Auch 2020 Siebenschläfer-TV wieder online –  
Die Kobolde der Nacht in Leverkusen

Foto: Manfred Delpho

der Siebenschläfer. So wird eines 
der Ziele des Projektes erreicht: das 
geheime Leben dieser nachtaktiven 
Säugetiere bekannt zu machen. 
Denn viele haben dieses wichtige 
Rädchen im Uhrwerk der Natur auf 
diese Weise zum ersten Mal ken-
nengelernt. Die Kurse und Info-
stände sind dieses Jahr durch 
 Corona leider nur eingeschränkt 
möglich. Dafür haben wir unsere 
Aktivi täten in den sozialen Medien 
vergrößert. Wer schnell Aktuelles zu 
unseren Kobolden der Nacht erfah-
ren möchte, kann dies über die 
öffent liche facebookgruppe https://
www.facebook.com/familiesieben-
schlaefer/ erfahren.
 
Bei Siebenschläfern sind wichtige 
Kriterien für die Wahl des Lebens-
raums Nahrung und eine Höhle zum 

Schlafen und zur Aufzucht der Jun-
gen. Diese Kriterien erfüllen Laub-
wälder mit alten Bäumen, und in 
vielen Bereichen Deutschlands sind 
auch alte Streuostwiesen ihre be-
vorzugte Heimat. Wer liebt sie nicht, 
diese wunderschönen hohen Obst-
bäume mit ihren riesigen Kronen, 
die uns im Frühjahr mit einem un-
endlichen Blütenmeer verwöhnen. 

Sie sind eine Augenweide – und 
obendrein ein wertvoller Lebens-
raum für viele Tiere – so auch den 
Siebenschläfer. Nur in den alten 
Bäumen finden sie genügende Höh-
len und ihre Leibspeise sind hier 
 neben Blättern und Knospen auch 
die Früchte.
 

Regine Kossler

Stadtbäume haben Durst –  
eine Aktion von BUND und NABU Leverkusen

Die Spatzen pfeifen es von den 
 Dächern, wie unerlässlich für unser 
Wohlbefinden die Bäume in unserer 
Stadt sind. Es liegt also in unserem 
ureigensten Interesse, dass es ihnen 
gut geht und sie die heißen Sommer 
gesund überstehen. 
Mit unserer Aktion „Stadtbäume ha-
ben Durst“ haben wir im Frühsom-

mer dazu aufgerufen, sich um einen 
dieser gefährdeten Wohltäter zu 
kümmern und ihn bei Trockenheit 
mit einem ausreichenden Quantum 
an Wasser zu versorgen, damit er 
seinen vielfältigen Aufgaben nach-
kommen kann! 
Die große Zahl der Mitmachenden 
freut uns sehr!
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Kennen Sie die „kölsche Mona Lisa“? 
So nennen die Kölner liebevoll Ste-
fan Lochners „Madonna im Rosen-
hag“, entstanden um 1435, die  
Sie im Wallraf-Richartz-Museum 
 bewundern können. Und Martin 
Schongauers „Madonna im Rosen-
hag“ von 1473 ist eine Reise nach 
Colmar wert! Für die mittelalterli-
chen Maler ist der die Madonna um-
gebende, beschützende Rosenhag 
Sinnbild ihrer Jungfräulichkeit. 
 

Denselben Symbolgehalt hat wohl 
auch die undurchdringliche Rosen-
hecke, die Dornröschens Schlaf be-
schützt. Verfolgt man die Geschichte 
des Wortes „Hecke“ zurück, erkennt 
man, dass die Wörter „Hecke“ und 
„Hag“ eng miteinander verwandt 
sind und das Wort „Hag“ in der 
Bedeu tung „Umzäunung“ bzw. „um-
zäuntes Grundstück“ bereits im Alt-
hochdeutschen, also vor rund 1000 
Jahren, auftaucht. Vielleicht wissen 

Sie auch, dass Hainbuche und Weiß-
dorn „Hagebuche“ und „Hagedorn“ 
genannt wurden, und jeder von uns 
nennt die leuchtend roten Früchte 
der Heckenrosen „Hagebutten“ – 
alle drei Bezeichnungen deuten dar-
auf hin, dass diese Pflanzen schon 
früh als typische Heckensträucher 
Verwendung fanden. 
Jahrhundertelang haben Hecken das 
Bild unserer Kulturlandschaft mit-
geprägt. Sie bieten tausenden Vö-
geln, Insekten und anderen kleinen 
Tieren Nahrung, Schutz und Lebens-
raum, bieten Schutz vor Wind und 
Erosion, gliedern die Landschaft und 
fördern den biologischen Pflanzen-
schutz. Sie sind also als Lebensadern 
in unserer Landschaft echte ökolo-
gische Alleskönner.
Heute vermissen wir sie schmerz-
lich in unserer Agrarlandschaft: 
Nach jahrzehntelang durchgeführ-
ten „Flurbereinigungsverfahren“ – 

immer noch werden Jahr für Jahr  
ca. 200 000 ha landwirtschaftlicher 
Fläche „neu geordnet“ – ist sie nun 
in weiten Teilen eine ausgeräumte, 
maschinengerechte Zivilisations-
steppe – ohne Möglichkeit für einen 
Hasen, sich zu verstecken, für Reb-
hühner, ihren Nachwuchs großzu-
ziehen, für das anspruchslose Braun-
kehlchen, ein paar Insekten zu jagen.
Nutzen wir also wenigstens in unse-
ren Gärten die Möglichkeit, den Le-
bensraum Hecke „im Kleinen“ nach-
zubilden! In unseren dicht bebauten 
Stadtteilen bieten sie Insekten und 
Vögeln oft die einzige Unterschlupf-
möglichkeit – und uns schirmen sie 
dabei gegen widrige Einflüsse man-
cherlei Art ab. 
Wir werden häufig gefragt, mit wel-
chen Sträuchern man eine neu anzu-
legende Hecke bestücken soll. Die 
Antwort kann nur heißen: Die ver-
wendeten Arten sollten möglichst 
heimische Arten sein und aus einer 
regionalen Baumschule stammen, 

um später auch zur richtigen Zeit als 
Futter für Vögel und Insekten zur 
Verfügung zu stehen. Falls Sie Platz 
genug haben, müssen Sie ja nicht 
unbedingt auf die gelbe Pracht der 
Forsythie oder den betörenden Duft 
des Flieders verzichten, die schon so 
lange den Frühling für Sie einläuten, 
wenn Kornelkirsche und Hecken-
rose, Schlehdorn und Berberitze sich 
dazu gesellen dürfen. Pflanzen Sie 
möglichst viele einheimische Sträu-
cher, die jedes Jahr von neuem den 
Tisch für alle Arten von Lebewesen 
reichlich decken. Natürlich freut sich 
die Amsel über die Beeren der Ma-
honie und vielleicht umschwärmen 
Bienen den Cotoneaster – Vielfalt 
sucht man an solchen Arten aber 
vergeblich!

Wenn Sie Fragen zu Arten und ihren 
Standortansprüchen oder zur He-
ckenpflege haben, sind Sie herzlich 
in den InfoTreff für Natur und Um-
welt in Manfort eingeladen! 

Ingrid Mayer

Hecken – bunte Vielfalt auf kleinstem Raum 
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Viel zu schade für den Müll

Pedale • Birkenberg Str. 30 • 51379 Leverkusen • Tel 02171/418 99Pedale • Birkenberg Str. 30 • 51379 Leverkusen • Tel 02171/418 99

Öffnungszeiten: Di - Fr 9.30 - 13.30 & 14.30 - 18.30 • Sa 9.30 - 14.00Öffnungszeiten: Di - Fr 9.30 - 13.30 & 14.30 - 18.30 • Sa 9.30 - 14.00

Freundlich, 
Fair & Kompetent

Freundlich, 
Fair & Kompetent

www.pedale-lev.dewww.pedale-lev.de

HOCHWERTIGE RÄDER
für Alltag und Reise

KINDER- & JUGENDRÄDER
Qualität und Sicherheit für Ihre Kinder

KINDERANHÄNGER
mit Kindern sicher unterwegs, testen Sie selbst

ELEKTRORÄDER

HOCHWERTIGE RÄDER
für Alltag und Reise

KINDER- & JUGENDRÄDER
Qualität und Sicherheit für Ihre Kinder

KINDERANHÄNGER
mit Kindern sicher unterwegs, testen Sie selbst

ELEKTRORÄDERELEKTRORÄDER
mit BOSCH E-Bike Service

BIKE LEASING
leasen statt kaufen

ZERTIFIZIERTE WERKSTATT
für alle Räder

EIGENE PARKPLÄTZE
im Hof für entspanntes Einkaufen

ELEKTRORÄDER
mit BOSCH E-Bike Service

BIKE LEASING
leasen statt kaufen

ZERTIFIZIERTE WERKSTATT
für alle Räder

EIGENE PARKPLÄTZE
im Hof für entspanntes Einkaufenim Hof für entspanntes Einkaufenim Hof für entspanntes Einkaufen

Artenvielfalt ist eine der wichtigsten Säulen unserer Zukunft, aber trotz des 
dramatischen Rückgangs vieler Insekten-, Vogel- und Pflanzenarten zeigt die 
Landesregierung bisher keinerlei Ansätze für eine konsequente Naturschutz-
politik. Nach dem coronabedingten Stopp der „Volksinitiative Artenvielfalt“ 
im Frühjahr ist die Initiative der drei großen nordrhein-westfälischen Natur-
schutzverbände Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), 
Landes gemeinschaft Naturschutz und Umwelt (LNU) und Naturschutzbund 
(NABU) nun im Juli endlich an den Start gegangen! 
Das sind die acht Forderungen der Volksinitiative:
• Flächenfraß in NRW stoppen
• Schutzgebiete wirklich schützen: Keine Pestizide in Naturschutzgebieten
• Die Senne muss Nationalpark werden.
• Wälder in NRW: Mut zu Naturnähe und Wildnis
• Mehr Raum für lebendige Gewässer und Auen
• Biotopverbund in NRW stärken und ausweiten
• Naturverträgliche Landwirtschaft voranbringen – Nachfrage stärken
• Artenschutz in der Stadt

In Ihrem Programm finden Sie eine Unterschriftenliste, die Sie uns auf   
vielerlei Wegen zukommen lassen können. Wenn Sie sie nicht mit der Post  
an unseren InfoTreff senden wollen, können sie an folgenden Orten abge-
geben werden: 
• InfoTreff für Natur und Umwelt, Gustav-Heinemann-Str. 11 in Manfort
• Eine-Welt-Laden Christuskirche, Pfarrer-Schmitz-Str. 9 in Wiesdorf
• Biofleischerei Müller, Görresstr. 1 in Küppersteg
• Bioladen im Dorf, Mülheimer Str. 4-6 in Schlebusch
• Eine-Welt-Laden, Bergische Landstr. 36 in Schlebusch
• NaturGut Ophoven, Kasse Energiestadt, Talstr. 4 in Opladen
• Bioladen Lebensbaum, Birkenbergstr. 23 in Opladen
• Fein Kochtopf, Kölner Str. 59 in Opladen
Wir hoffen auf viele Unterstützer*innen.

Jedes Jahr türmen wir ein Müllgebirge von rund 
100 Mio. m³ auf, dessen Abbau Mensch und Um-
welt trotz der Entwicklung zahlreicher Entsorgungs-
techniken vor zum Teil unlösbare Probleme stellt.
Unterstützen Sie unsere Sammelaktionen zur Wiederverwertung:
§  Sammeln Sie Korken! Sie leisten damit einen wertvollen Beitrag zum Schutz 

der Kraniche und unterstützen gleichzeitig eine wichtige soziale Einrichtung.
§  Im Haushalt können Alu-Abfälle anfallen. Bringen Sie sie uns – wir sorgen für 

die Wiederverwertung dieses kostbaren Wertstoffs.
§  CDs bestehen aus einem äußerst wertvollen Rohstoff, der  hervorragend re-

cycelt werden kann – sorgen Sie dafür, dass sie nicht in der Mülltonne landen!
§  Bringen Sie uns Ihre alten Handys – auch hier retten Sie wertvolle Rohstoffe, 

und: mit dem Erlös unterstützen Sie unsere Arbeit.
Nähere Informationen zum Sinn unserer Recyclingprojekte erhalten Sie in 
 unserem InfoTreff in Manfort!
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BIOLADEN LEBENSBAUM – Ursprungsidee  
der Ökologischen Arbeit erlebt eine Renaissance

Im Jahr 1983 ziehen Die Grünen in den 
Bundestag ein, das erste Mobiltelefon 
kommt in den USA auf den Markt, die 
Schweiz beschließt das Bundesgesetz 
über den Umweltschutz und die Bon-
ner Konvention zum Übereinkommen 
zur Erhaltung wandernder, wild leben-
der Tierarten tritt in Kraft – und Lutz 
Sembray eröffnet den „Bioladen Le-
bensbaum“ in Leverkusen. In seinen 
Regalen steht bis heute Bioware mit 
Zertifizierung, vor allem Brot-, Ge-
treide- und Milchprodukte, Säfte und 
saisonales Obst und Gemüse aus der 
Region. Für BUND und NABU nahm er 
sich einige Minuten Zeit und sprach 
während des Geschäftsbetriebs über 
die Vergangenheit, Gegenwart und 
Perspektiven des Geschäfts.

Hallo Herr Sembray, liegt man rich-
tig, wenn man sagt, Sie seien ein ech-
ter Biopionier?
Gemeinsam mit meinen beiden Ge-
schwistern habe ich 1983 unser Ge-
schäft gegründet. Zuerst saßen wir in 
der Münzstraße, jetzt in der Birken-
bergstraße. Insofern darf man das 
schon so sagen.

Was hat Sie seinerzeit bewegt, Ihr 
Geschäft zu eröffnen?
Wir hatten damals unsere normalen 
Jobs, meine Schwester war Optikerin, 
ich seit sechs Jahren Zahntechniker. 
Aber dann haben wir uns gefragt, ob 
wir das noch 30 Jahre in der „Tret-

mühle“ so weitermachen sollen? Und 
es war eine bewegte, eine politische 
Zeit, die alternative Bewegung ent-
stand. Dann kam der Gedanke des 
 anders Lebens dazu, des Selbstver-
sorgens. Erst privat, indem wir zum 
Beispiel ein Stück Land bestellt oder 
Vollkornbrot selbst gebacken haben. 
Das Mehl dafür habe ich immer mit 
dem Fahrrad aus einem Bergisch Glad-
bacher Bioladen geholt. Wir haben 
dann irgendwann gemerkt: Das kön-
nen wir hier in Opladen auch anbie-
ten. Und es hat optimal funktioniert.

Heute sind Sie ein alteingesessener 
Lebensmittelhändler mit einem wahr-
scheinlich hohen Anteil an Stamm-
kunden. Hat sich die Kundschaft ver-
ändert in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten?
Richtig, wir haben viele Stammkun-
den, mit vielen sind wir per du. Unsere 
Kundenstruktur ist gemischt. Heute 
kommen vor allem auch junge Fami-
lien, die machen sich nach der Geburt 
des Babys viele Gedanken, wollen kein 
Single-Fastfood-Leben mehr. Aber die 
Generationen haben durchaus unter-
schiedliche Beweggründe für den Ein-
kauf von Bio-Lebensmitteln. Früher 
standen verstärkt politische Beweg-
gründe im Vordergrund. Heute ist Ge-
sundheit die Hauptmotivation, viele 
Menschen leiden an Unverträglichkei-
ten und Allergien und wollen auf Zu-
satzstoffe, Aromen etc. verzichten. Bei 

der jüngeren Generation kommen zu-
dem häufig die Themen Regionalität 
sowie Umwelt- und Tierschutz dazu. 
Sie fragen mich: Wo kommt das Pro-
dukt her und wie werden die Tiere 
 gehalten?

Eine Entwicklung ist auch, dass 
Super märkte mehr und mehr Bio- 
Lebensmittel verkaufen. Wie finden 
Sie das und wo gibt es Unterschiede?
Ich finde das vollkommen ok, dass Dis-
counter Mindeststandards an Bio an-
bieten. Ich sehe das nicht als Konkur-
renz. Meiner Meinung nach gibt es vor 
allem einen Unterschied bei den Kun-
den selbst. Es gibt Leute, die wünschen 
keine Beratung und wollen beim Ein-
kaufen keine direkte Ansprache. Für 
diese ist es ein gutes Angebot. Ich 
sage aber auch: Lebensmittel-Produ-
zenten müssen von ihrer Hände Arbeit 
leben können. Darauf achten wir und 
die mit uns verbundenen Anbieter. Wir 
haben viele kleinbäuerliche, häufig 

 regionale Partnerbetriebe 
mit Familienstrukturen, 
die hohe Qualitätsstan-
dards gewährleisten und 
für die auf der anderen 
Seite soziale Standards 
wichtig sind. Das ist für 
mich ein großer Unter-
scheid zu Mindest-Bio. 
Und die Kunden honorie-
ren unser Geschäftsmo-
dell. Mit ihnen kann ich 
zum Beispiel reden, wenn 
mal etwas nicht zu be-
kommen ist. Ein Beispiel: 

Wir haben auf der Welt drei große 
Anbau gebiete für Vanille, zwei davon 
in Peru. Als die beiden durch einen  
El Niño stark beschädigt wurden, ist 
der Preis durch die Decke geschossen. 
Unsere Vollkornbäcker konnten also 
keine Vanillekipferl anbieten. In der 
Adventszeit habe ich mit meinen Kun-
den darüber gesprochen und dann 
war das akzeptiert. Und solche Natur-
katastrophen werden zunehmen, auch 
in Europa.

Sie haben die regionalen Partner-
betriebe angesprochen. Gibt es auch 
Anbieter aus dem Raum Leverkusen?
Leider nein. Aus dem Bergischen Land 
bzw. Leverkusener Hinterland, wel-
ches vor allem ein Gras- und Kuhland 
ist, haben wir für uns keine passenden 
Öko-Anbieter. Für mich ist das klar 
eine Mentalitätsfrage. Das habe ich in 
knapp 40 Jahren immer wieder erfah-
ren, da hat sich nichts getan. Und ich 
sehe auch schwarz, dass sich etwas 

Beratung gefragt: Lutz Sembray im Gespräch mit Kundin Kathrin Kubel.
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ändert. Da müsste wohl erst eine 
neue Generation an Landwirten kom-
men. Aber natürlich legen wir einen 
starken Fokus auf die nahe gelegene 
Region. Einen guten Teil unserer Le-
bensmittel beziehen wir vom Nieder-
rhein, aus Düren, dem Münsterland, 
der Eifel, aus dem Westerwald und 
Siebengebirge.

Gibt es Trends oder Entwicklungen, 
die Sie ausmachen?
Ich kann durchaus eine Entwicklung 
„Zurück zur Scholle, zurück zum Bo-
den“ erkennen. Unsere Ursprungsidee 
der Ökologischen Arbeit – das An-
bauen traditioneller, robuster Sorten, 
wechselnde Anbaufolgen, der Schutz 
von Böden und Grundwasser, die Be-
wirtschaftung eines kleines Gartens 
oder auch die eigene Herstellung  
von Lebensmitteln mit Einkochen und 
Co. – erlebt heute eine wahre Renais-
sance. Was aktuell einschlägt wie eine 
Bombe ist unser Angebot der Green-
bags. Die Bio-Obst- und Gemüse-
taschen beinhalten regionale und jah-
restypische Lebensmittel, dazu gibt  
es passende Rezeptvorschläge mit 
Alltags tauglichkeit. Das traditionelle 
Kochverhalten wird dadurch aufge-
brochen – das wünschen sich und 
schätzen unsere Kunden. 

Hat sich die Corona-Pandemie auf Ihr 
Geschäft ausgewirkt? Und wie sehen 
Sie Ihre persönlichen und geschäftli-
chen Zukunftsperspektiven?
Die Leute hatten mehr Zeit, wieder 
mal ein Brot zu backen. Dafür sind Sie 

vermehrt auch in unseren Veedelsla-
den gekommen, manchmal haben sie 
uns förmlich die Bude eingerannt. Den 
Einkauf in großen Läden haben einige 
Menschen gescheut, hier ist es über-
schaubarer und sie bekommen kon-
krete Auskünfte zu Herkunft und Qua-
lität der Waren. Und wir haben ja den 
besonderen Service, dass wir fast alles 
für den Kunden bestellen und vorbe-
stellen. Insofern haben wir in den ver-
gangenen Monaten eher profitiert.
Ganz generell ist es ja so: Gegessen 
werden muss immer. Daher mache ich 
mir keine Sorgen. Und ich freue mich 
riesig, dass junge Leute vermehrt Bio-
läden gründen, zum Beispiel Bio-Eislä-
den oder auch Lebensmittelgeschäfte 
in eher außergewöhnlichen Regionen. 
Ich persönlich möchte fit bleiben. Für 
den Bioladen wünsche ich mir einen 
Nachfolger, da muss ich mich perspek-
tivisch drum kümmern. Aber das hat 
noch ein wenig Zeit, ich bleibe Opla-
den vorerst erhalten.
Herr Sembray, herzlichen Dank für den 
informativen Austausch.  Uli Quaas

Buchhandlung  
Heike Noworzyn 
Birkenbergstraße 25
51379 Lev.-Opladen

Tel. 02171.3991880
Fax 02171.3991870
heikelehnert@gmx.de

Öffnungszeiten
Mo, Di, Do, Fr:  
 9.30 – 14.00 Uhr +  
15.00 – 18.30 Uhr
Mi, Sa:  
 9.30 – 14.00 Uhr
Bitte beachten:  
Für die Ferienöffnungs-
zeiten hören Sie bitte 
die Bandansage des 
Geschäftes.

Eine feine Auswahl an moderner Literatur, Krimis, Kinderbüchern und 
besonderen Geschenkideen in entspannter Atmosphäre. 

buchhandlung-noworzyn.buchhandlung.de

Öffnungszeiten:  
Di, Mi, Fr 9.00 – 13.00 + 15.00 – 18.30 
Mo + Do 15.00 – 18.30  
Sa 9.00 – 13.00

Neben allen Biolebensmitteln gibt es 
auch Bio-Fleisch, -Wurst und -Fisch.  
Auf Vorbestellung bekommen Sie 
 Greenbags in  verschiedenen Größen.  
Im Angebot sind auch Auro-Naturfarben. 

Birkenbergstraße 23 
51379 Lev.-Opladen 
Nähe Marktplatz 
Telefon/Fax 0 21 71 / 4 86 96

Besonderer Service:  
Auf Wunsch werden die 
Waren auch nach Hause 
geliefert!

Offizielle Aner-
kennung vom 
Naturkost-
großhandel:  
Das Team des 
Bio laden 
 Lebensbaum 
wird für die Ein-
sparung von 
Ressourcen aus-
gezeichnet. Im 
Veedels laden 
wird be sonders 
auf die Ver-
meidung von 
über flüssigen  
Verpackungs-
materialien 
 geachtet.
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Mit dem Erlös 
unterstützen wir 

Naturschutz-
projekte.

Sonntag 
29. November 2020  

10 – 18 Uhr

Weihnachtlicher 

Naturschutz- 
Basar

mit Kaffee und Kuchen

im Gemeindesaal  
St. Remigius in Opladen

An St. Remigius 7, 51379 Leverkusen, im 1. Stock

Stadtverband Leverkusen Kreisgruppe Leverkusen

•  Spezialitäten aus eigener Herstellung:  

Fruchtaufstriche, Ketchups, Saucen, Senfe und Chutneys

•  über 250 Sorten Gewürze, Gewürzmischungen, Dips und Rubs

•  50 Sorten Tee, Schamong-Kaffee und Trinkschokoladen

•  Opladener Gartenhonig, Naschereien und Backzutaten

•  liebevoll verpackte Präsente und Gutscheine

Genießen Sie in unserem gemütlichen Cafébereich: 

•  Frühstück (nur mit Reservierung)

•  ein von Mo. – Fr. wechselndes Suppenangebot

•  hausgemachte Kuchen in Konditorqualität

Kölner Straße 59  51379 Lev.-Opladen 
www.feinkochtopf.de  Tel. 0 21 71 / 9 13 35 93
Mo. 12 – 18 Uhr  Di.– Fr. 10 – 18 Uhr  Sa. 10 – 13 Uhr
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Raum zum Leben

bauverein-opladen.de

Adressen

NABU-Leverkusen, Naturschutzbund Deutschland, Stadtverband Leverkusen e.V.

1. Vorsitzender Erich Schulz Tel. 0214-49940  
51373 Leverkusen

erich.schulz@nabu-leverkusen.de  
Friedensstr. 3

2. Vorsitzender Rainer Morgenstern Tel. 02171-33279 morgen.doro@web.de

Kassenführer Andreas Schöpf Tel. 02171-3667495 Andreas.Schoepf@t-online.de

Schriftführer Dr. Ralf Bell Tel. 02171-3666397 ralf.bell@web.de

Pressesprecherin Regine Kossler Tel. 02171-33114 Regine.Kossler@gmx.de

Beirat Mechtild Höller Tel. 0214-54283 me.hoeller@t-online.de

Ingrid Mayer Tel. 0214-55822 ingridmayer@arcor.de

Dr. Hans-Martin Kochanek Tel. 02171-33114 h.m.kochanek@naturgut-ophoven.de

Doro Wächter-Morgenstern Tel. 02171-33279 morgen.doro@web.de

BUND-Leverkusen, Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutschland, Kreisgruppe Leverkusen

Sprecherin Ingrid Mayer Tel. 0214-55822  
51375 Leverkusen

ingridmayer@arcor.de  
Richard-Wagner-Str. 23

Stellv. Sprecherin Waltraud König-Scholz Tel. 02171-43512

Kassenführer Daniel König Tel. 0173-9934443 koenig_daniel@gmx.de

Arbeitskreise bei NABU und BUND

Ak Fledermäuse Mechtild Höller Tel. 0214-54283 me.hoeller@t-online.de

Ak Öffentlich-
keitsarbeit

Ingrid Mayer Tel. 0214-55822 ingridmayer@arcor.de

InfoTreff für Natur und Umwelt

Gustav-Heine-
mann-Str. 11

51377 Leverkusen Tel. 0214-506424

NABU-Naturschutzstation Leverkusen – Köln (Biologische Station)

Talstr. 4 51379 Leverkusen Tel. 02171-73499-11 info@nabu-station-l-k.de

Konto (Spenden sind steuerlich absetzbar)

NABU-Leverkusen IBAN: DE11375514400104000831, Sparkasse Leverkusen, BIC: WELADEDLLEV

BUND- 
Landesverband

IBAN: DE26370205000008204700, Bank für Sozialwirtschaft GmbH Köln,  
BIC: BFSWDExxx (mit Stichwort: für Kreisgruppe Leverkusen)

Natürlich lecker!
Öffungszeiten

Mo, Di, Mi 9:00 bis 15:00 Uhr

Do, Fr 9:00 bis 18:00 Uhr 

Sa 8:00 bis 13:00 Uhr

Tel. 0214 - 6 41 54

Biofleischerei Jörg Müller   
Görresstraße 1  
(Nähe BayArena)    
51373 Leverkusen    
www.biofleischerei-mueller.de

Wochenmarkt: Unser 
Marktwagen ist dabei!

Eigene 
Schlachtung 

DE NW-003
EU-/Nicht-EU Landwirtschaft

Fleisch aus 
der Region

Über 300 Fleisch- und Wurstspezialitäten aus eigener Herstellung!

Di Refrath  
Mi Leichlingen 
Do Lev-Schlebusch  
Fr Refrath  
Sa Lev-Schlebusch



Wenn’s um Ihr Geld geht

sparkasse-lev.de

„Die Welt“ und das Deutsche Institut für 
Bankentests sind sich sicher: 
Unter 10 getesteten Instituten im Stadt-
gebiet ist unsere Privatkundenberatung 
die Beste!

Lassen auch Sie sich überzeugen!

Ausgezeichnet 
sein ist einfach!


